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5 Takitä-Tbeater und Gopfalılana 


Mol. grand, Fanflen-Varietö-Vorstaflungsn 
Am 1. 1. 15. Soden Monats name Artisten 
and bang Bilder. — Usganwärgss Fra- 
amm Im Insoratentell, 2555 


. ‚Spzlalarzt für vongrische, Haut- U. Beschlachtskrankheiten 


Dr. S. Kanter 


N anmaeangen und gaben leut 


Petrikauer⸗Struße Me. 144, ce der 


(Eingang auch non ber vangeticku N 
Trlephon 19-41. 


Bon der Reiſe zurück 


Prof. Stanistw Nirnstein 
Anbraejaftzaße gi. BER von 3-5 Uhr nachm. 


4. September. 
Sonnen -Aufgang 8 u. 17 M.] Mond⸗Aufg. 
Saanen-Unterg. 6 „ 4% Mond- Unterg. 
Gedenk⸗ und den würdige Tage. 
1007 + Eduord Grleg. Bedeutender norweg. Komponiſt. 
1904 Verlobung des deutſchen Kronprinzen zu Gelbenſande. 
1903 + H. Zumpe zu München. Bekannt. Tonkünſtler. 1901 
Empfang des Sühneprinzen Tichun durch den deutſchen Kaiſer. 
2870 Bildung der proplſoriſchen Regierung der Nationalvertei- 
digung zu Paris unter Trochu. 1842 Einweihung des Kölner 
Dombauez. 


Die große Herhft- 
x Murade. 


Berlin, 2. September. 
Das Leben und Treiben in den Straßen, die zum 
Paradefeld führen, nahm ſchon in der früheſten Mor⸗ 
genſtunde einen ungewöhnlich lebhaften Charakter an. 
Von allen Seiten war die Bevölkerung zuſammen⸗ 
bels um die Truppen zu begrüßen und den bran⸗ 
enbirgifchen Regimentern ihre Ovation darbringen zu 
können. Die Schulkinder, die einen freien Tag hatten, 
K alle Wege ein, die die Truppen nahmen. 
eltere Jungen erklärten den aufhorchenden Mädchen 
die Unterſchiede zwiſchen Artillerie und Pioniere, und 
machten weſter auf kleine militäriſche Einzelheiten auf⸗ 
merkſam. Namenſich die Reſterregimenter mit den 
langjam ſich im Winde bewegenden Fähnchen wachten 
auf die muntere Knabenſchar einen gewaltigen Ein⸗ 
druck. Eg heerſchte überall ein kanm endender Jubel, 
der ſo recht zeigt, wie tief die Liebe für das blaue 
Tuch und namentlich dag der brandenburgiſchen Regie 
menter in der Berliner Bevölkerung eingewurzelt ift. 
Der Fahnenſchmuck in der Friedrichſtraße war diesmal, 
beſonders reich und bunt — fei es, weil die Bevöl⸗ 
kerung und die Geſchüftswelt der Friedrichſtraße dem 
Kaiſer ihre Freude an ſeiner Wiederherſtellung aus⸗ 
drücken wollten, ſei es, weil die Berliner auch das 
III. Armeekorps mit wehenden Flaggen begrüßen 
wollten. Faſt an jedem Hauſe prangten die deutſchen 
und die preußiſchen Farben; faſt von jedem Dach 
wehte die ſchwarzweißrote Fahne. Auch kurbranden⸗ 
burgiſche Flaggen mit dem roten Adler auf weißem 
Grund waren vielfach zu ſehen. In den Nebenſtraßen 
der Friedrichſtraße wiederholte ſich dieſes farbenfriſche 
Bild in kleinerem Maßſtube. Ueber die dunklen Mais | 
ſen der Zuſchauer auf den Bürgerſteigen konnte der 
Blick das Paradeg ewand der Friedrichſtraße umſpannen. 
Ein Meiſterſtück war es, die einzelnen Truppenkörper, 
die aus allen Richtungen dem Felde zuſtrömten, ohne 
ich gegenſeitig den Weg zu verlegen, ſchnell und rich 
ig an Ort und Stelle zu führen. Die ſchier unent⸗ 
wirrbaren langen Marſchlinſen gewaunen aber alsbald 
Form, und bald boten die langen Fronten der ein⸗ 
elnen Treffen ein überſichtliches, farbenprächtiges Bild. 
a das Wetter ſich gehalten hatte, war von den 
Truppen Paradeanzug angelegt warden. Hell blinkten 
die Grenadiermützen des erſten Garde⸗Regiments und 
der Alexander⸗Grenadiere über das Feld, ſie hoben ſich 
zwiſchen den Reihen der weißen, ſchwarzen und roten 
Helmbüſche im erſten Treffen des Gardekorps wirkſam 
Don dem grünen Felde ab. Aus dem etwas entfernten 
hinteren Treffen der Kavallerie und Artillerie leuchteten 
die Küraſſe und Mblerhelme herüber. Nur dunkel 
kennzeichnete ſich hier die Fliegertruppe, die mit ihren 
Zr in zwei Abteilungen Anfftellung genommen 
e 
Nach und nach ftellte ſich das militäriſche Gefolge 
des Kaiſers ein, Bold fuhren auch die Fürſtlichkeiten 
heran. Der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin 
kam mit dem Kronprinzenpaar. Während der Kron⸗ 
prinz und der Großherzoß zu Pferde ſtieg, nahm feine 
Gemahlin mit der Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen 
und den beiden älteſten Söhnen des Kronprinzen in 
einer von ſechs prächtigen Bramen gezogenen Equi⸗ 
page Platz. Auch Prin Leopold von Bayern und der 
Erbprinz von Sachſen⸗Meiningen waren hier zu Pferde 
geſtiegen. Es war kaum ½8 Uhr vorüber, als die 
Kaiſexin mit ihrer Tochter, lebhaft begrüßt von dem 
Jubel der Menge, und die Kronprinzeſſin von Grie⸗ 
chenland ſowie die Prinzeſſin Eitel⸗Friedrich heranfuh⸗ 
ren. Auch der Fürſt zu Fürſtenberg war hier erſchie⸗ 
nen. Menige Minuten ſpäter traf der Kaiſer ein, 
der die Uniform des 1. Garde⸗Regiments trug. Der 
Monarch begrüßte ſeine Gäfte und zog die Kronprin⸗ 
zeſſin und die kleinen Prinzen in ein kurzes Geſpräch. 
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Mittwoch, den (22. Auguſt) 4. September 1912. 


dude Papa Befehl zum Präfentieren, und unter den wuchtigen 


Fußteuppen 


unter Oberleutnant Mackenthan 


Morgen⸗ 


Daſelbſt bei der 


Ausgabe. 


Nedattion, Apminifiration und Expedition Betritaner- 
Straße Nr. 15 (eigenes Hans). — Telephon Nr. 271. 


Iuferate koſten: Auf ber 1. S. 
u. auf der &geo. Inſeratenſeite 9 Ro 
zelle oder deren Rau . 

Eingeſandte Manuskripte. bei bene: 


Klängen des Präſentiermarſches und dem Hurra der 
Truppen ſenkten ih die Feldzeichen. Umgeben von 
einer glänzenden Suite nahte der Kaiſer dem rechten 
Flügel des erſtens Treffens der Garde. Langſam wurde 
zunächſt dieſes abgeritten, dann ritt der Kaiſer zum 
dritten Armeekorps und nach dem Abreiten der Front 
der Brandenburger erſt zum zweiten Treffen der 
Garde, das heute auch vom rechten Flügel geſeßen 
wurde. Währenddeſſen erſchien das mit reſchem Flag⸗ 
genſchmuck versehene Schütte⸗Lanz⸗Luftſchiff. Das 
Militarluftſchiff und eine Flieger⸗Taube tauchten eben⸗ 
falls bald danach am Horizont auf; die beiden Luft. 
kreuzer und der Fl krenzten während des mili⸗ 
täriſchen Schauſpiels über dem Platz. 

s fand nur ein Vorbeimarſch ſtatt, der von den 
in Regiments bezw. Kampagniefrontko⸗ 
lonne, und bei den Berittenen in Eskadrons⸗ bzw. Ab⸗ 
teilnngsfront im Trabe ausgeführt wurde. Der Kaiſer 
führte feiner Gemahlin und feinen 
1. Garde Regiment zu Fuß und das Leib⸗Grenadier⸗ 
Regiment Nr. 8 vor, bei denen er jedesmal mit laut 
vernehmbarer Stimme ſelbſt den Befehl zum Antreten 
gab. Bei dem 1. Garde⸗Regiment marschierten die 
Prinzen Friedrich Sigismund und Friedrich Karl von 
Preußen zu beiden Seiten der Fahnen. Während des 
Anmarſches des Alexander⸗Regiments ſtartete einer der 
Fliegerofftziere auf einem Eindecker und kreuzte in 
einer Höhe von eiwd 800 Meter über dem Feld. Noch 
war der Vorbeimarſch der Fußtruppen der Garde nicht 
beendet, als ſieben Militärflieger, fünf Eindecker und 
zwei Doppeldecker, in der Luft kreuzten. Der Groß⸗ 
herzon von Mecklenburg⸗Schwerin führte dem Kaſſer⸗ 
paar das 24. Infanterie-Reginient, deſſen Chef er ift, 
vor. Beim Stabe des Regiments der Gardekorps ritt 
Fürſt zu Fürſtenberg. Die Fliegerofſtziere waren wäß⸗ 
rend des Vorbeimarſches nach und nach ſämtlich wieder 
gelandet. Meiſt gingen fie in elegantem Gleitfluge zur 
Erde nieder. Gegen ¼11 uhr war die Parade been⸗ 
dent, worauf der Kaiſer die Generale und Stabsof⸗ 
fiziere zue Kritik verſammelte. Sodann ritt der Kaiſer 
an die Spitze der Fahnenfompagnie und führte fie in 
das Schloß zurück. Unter dem Portal I des Königs 
lichen Schloſſes nahm der Kalſer alsdann militäriſche 
Meldungen entgegen. 

Das ſchauluſtige Publikum auf dem Tempelhofer 
Feld hatte einen ſchweren Stand, um alle Eindrücke in 
ſich aufzunehmen. Nicht nur auf dem Paradeplatz 
ſelbſt ſpielten ſich viele intereſſante Dinge ab, ſondern 
oben in der Luft boten Luftſchiffe und Flugzeuge ein 
faſt noch feſſelnderes Bild. Es war das erſtemal, daß 
ein ganzes Luftgeſchwader in parade ſtand. Da war 
zunächſt das lenkbare Luftſchiff „Schütte⸗Lanz“, das 
unter Führung von Kapitän Hunold kurz vor 8 Uhr 
über dem Tempelhofer Felde erſchien und ſeinen In⸗ 
ſaſſen einen prachtvollen Ueberblick über die ganze Pas 
rabeaufſtellung ermöglichte. Die Paſſagiere konnten aus 
einer Höhe von 200—380 Meter deutlich die einzelnen 
Regimenter unterſcheiden. Beſonders packend war der 
Anblick der in der Parade fehenden Milttär-Flieger⸗ 
abteilung, die, aus der Höhe geſehen, einen Eindruck 
hervorrief, als wenn ein Küraſſier⸗Regiment aufmar⸗ 
ſchiert ſei. Außer dem „Schütte⸗Lanz“, der um 9 Uhr 
30 Minuten wieder in Johannisthal landete, war auch 
das Militärluftſchiff „M. 3“ unter Führung des Haupt⸗ 
manns von Jena erſchienen und zog majeſtätiſch ſeine 
Kreiſe über dem Paradefelde. Die in Parade ſtehenden 
Flugzeuge waren unter dem Kommando des Maſors 
Lehmann in zwei Abteilungen unter Hauptmann von 
Hantelmann und Oberleutnant von Dewall aufgeſtellt 
und wurden vom Kaiſer beſonders eingehend be ſchtigt. 
Während des Vorbeimarſches der Truppen erhoben ſich 
vier Rumplertauben uuter den Leutnants Jolly, Kanter, 
Engwer und Kaſtner und drei Albatros⸗Doppeldecker 
und den Leutnants 
Mahnke und Reinhard in die Lüfte und umkreiſten in 
prachtvollen Flügen die Paradepappel. Sie erhoben ſich 
bald zu bedeutenden Höhen und ſchoſſen in 500 bis 
1000 Meter Höhe bald übereinander, bald unterein⸗ 
ander, herrliche Bilder bietend, durch die Luft. 


Ein Gefecht un der 
griechiſch - türkiſchen. 
Grenze. 


Konſtantinopel, 3. September. 


das 


neuet Grenzzwiſchenfall hat ſich, 


Generalreſident Lyautey ſelber ihre Verſchärfung 


einberufende Narodna Odbrang zunächſt die Abhaltung 
eines Gottesdienſtes nebſt Predigt, wodurch das eigent⸗ 
liche Meeting auf die Dauer von 50 Minnten abge⸗ 
kürzt wurde. Zugegen waren an 2000 Perſonen, ſe⸗ 
doch, wie ein Redner hervorhob, „nur wenige von der 
Intelligenz“. Eröffnet wurde die Verſammlung vom 
Präſidenten der Narodna Odbrana, General a. D. 
Jankowitſch. Es ſprachen der Erzprieſter und radikale 
Abgeordnete Milan Gynritſch und andere über die Lei⸗ 
maniſchen Serben, die von der verfaſſungs⸗ 
rkei völlig enttäuſcht ſeien. Auch fehlte es 
nicht an Angiffen auf die ſerbiſche Regierung, deren 
Säwäge die Türken zu Uebergriffen geradezu ermutige. 


ausgewieſen. Bevor der Ausweiſungsbefehl 


ergangen 
war, hatte die Kommiſſion 40 Pferde angekauft. Diefe 
Pferde wurden nunmehr von den ungariſchen Behörden 


konfisziert mit der Bemerkung, daß die Pferde für 
gezwecke beſtimmt ſeien und eigentlich Kriegskontre⸗ 
bande darſtellen. Da Serbien mit der bſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Monarchie auf geſpanntem Fuße ſtehe, ſei 
die Ausfuhr von Pferden nicht geftattet, 

Konſtantinopel, 3. September. (Spez.) Ein 
wie die Blätter mel⸗ 
den, an der türkiſch⸗bulgariſchen Grenze bei Tirnovo 
ereignet. Auf beiden Seiten wurden 15 Schwerver⸗ 
letzte gezählt. Unter den Bulgaren, die für die Opfer 
der letzten Vorgänge Rache nehmen wollen, herrſcht 
große Erregung. 8 

P. Konſtantinopel, 3. September. 
diſtan treffen beunruhigende Gerüchte ein. Im Vilajet 
Van überfallen die Kurden ununterbrochen die arme⸗ 
niſchen Anſiedlungen. Ein Dorf wurde in Brand ge⸗ 
ſteckt, in zwei andern wurden 14 Armenier getötet und 
viele verwundet; 8 Frauen wurden geraubt. 

P. Konſtantinopel, 3. September. Neben Ve⸗ 

Tege wurden auf dem Eiſenbahngeleiſe zwei Bomben 
gefunden. 
P. Konſtantinopel, 1. September. In Kon⸗ 
ſtantinopel wurde der Delegiertenkongreß des jungtür⸗ 
kiſchen Komitees „Einheit und Fortschritt“ eröffnet, der 
die Wahlkampagne organiſteren ſoll. 

P. Belgrad, 3. September. Das Komitee für 
Volfsverteidigung übergab dem Minifter-Prüfiventni die 
Reſolution des Meetings vom 1. September. Die 
Initiatoren des Meetings werden von allen Seiten 
begrüßt. 

P. Belgrad, 3. September. Die türkiſchen Be⸗ 
hörden ſperrten die Grenze neben Javor und verhafteten 
den von Serbien abkommandierten Beamten, der die 
näheren Umſtände bei der Ermordung des Zollchefs in 
Javor unterſuchen ſellte. 


Die marakkaniſchen 
Schmierigkeiten. 


Paris. 3. September. (Spezialtelegramm 
der „Neuen Lodzer Zeitung“ durch „Preß⸗Tel.“) 
Die Telegramme des Generals Lyautey melden 
noch nichts von einer Beſſerung der allgemeinen 
Lage in Marokko. Eine Beſtätigung der Nach⸗ 
richt von der Befreiung der in Marrakeſch feſt⸗ 
gehaltenen neun Franzoſen iſt auch noch nicht zu 
erlangen geweſen. In Mazagan iſt die Nachricht 
eingelanfen, daß der Vormarſch des Prätendenten 
vorderhand zum Stillſtand gekommen ſei. Der 
weitere Vormarſch der Kolonne Mangin iſt auf⸗ 
geſchoben worden. Nach der „Liberte“ darf man 
aber mit ihm rechnen, fobald das geringſte Un⸗ 
günſtige über das Schickſal der Franzoſen in der 
ſüdlichen Landeshauptſtadt verlautet. 

Nach dem „Temps“ haben die Operationen 
der Kolonne Mangin, obwohl man ſie zunächſt 
nicht nach Marrakeſch vorrücken läßt, eine heil⸗ 
ſame Wirkung gehabt. Das Blatt ſtellt iudeſſen 
feſt, daß die Lage bedrohlich bleibe und daß 


Aus Kur⸗ 


befürchte. 


N. 


Lyautey organiſiert vor allem die 
Nerproviantierung der Kolonne Mangin, die für 
ſpäter den Kern eines großen Expeditionskorps, 
das auf Marrakeſch zu ziehen hätte, bilden ſoll. 
Nach einer Meldung der „Depeſche Ma⸗ 


| 


Im geftrigen Miniſterrat führte Kiamil Paſcha 
den Borfig, da der Großweſir Gari Mukhtar krank iſt. 
Es wurde eine Depeſche verleſen, nach der es am 
Sonnabend zu einem neuen Zwiſchenfall an der griechi⸗ 
ſchen Grenze kam. Gricchiſche Soldaten überſchritten 
die Grenze und wurden von den Türken in einem halb⸗ 
ſtünd igen blutigen Gefecht zum Rückzug gezwungen. 
Die Türken verloren zwanzig Tote und Ver⸗ 
wundete. Weiter wurde eine Depeſche aus Salo⸗ 
niki über ſechs durch die Bulgaren in der Stadt ver⸗ 
übte Morde verleſen. 

Die Komiteepreſſe fährt fort, gegen den Frieden 
Stimmung zu machen. Dſchahld verſpricht dem Ka⸗ 
binett im „Tanin“ ſogar den Beiſtand des Komitees, 
falls es bei den Friedensvorbeſprechungen feſt bleibt. 
Der „Jeune Turc“ erklärt, die öffentliche Meinung ſei 
durch die Vorbeſprechungen beunruhigt und fordert die 
Reglerung auf, unzweideutig zu erklären, daß die Au⸗ 
erkennung des Annexionsdekrets in keiner Form 
möglich ſei. = | 

Belgrad, 3. September. Das verſchobene ſer⸗ 
biſche Droteftmeeting konnte nicht in der urſprünglich 


„ 


Dereits um 7% Uhr wandte ſich der Kaiſer den Trup⸗ geplanten Weiſe abgehalten werden, weil faft alle Red⸗ e Entnahm 
pen zu. Die Kommandierenden Generale gehen den ner abgejngt hatten. Daher beſchloß die das Meeting paketen“ müſſe ein Ende nehmen. 


roccaine“ beläuft ſich die Stärke der franzüſiſchen 
Expeditionstruppen in Marokko auf achthund⸗ 
fünfzigtauſend Mann. Davon ſind 46,000 in 
Weſtmarokko und 12,000 nahe der algeriſchen 
Grenze. Die Mehrzahl der Truppen wird von 
Caſablanca aus ins Innere Marokkos dirigiert. 
Am 8. September wird Dberft Mangin in 
uk el Arba fünftauſend Mann und in Meſchras 
ben Aduh dreitauſend als Reſerve haben. Man 
könne übrigens annehmen, daß dieſe Streitmacht 
vollkommen ausreiche, um den Vormarſch nach 
Marrakeſch ungefährdet zu unternehmen, wenn die 
Umſtände es erfordern. 

In der „Liberte“ veröffentlicht Oberſt⸗ 
leutnant Rouſſet einen Leitartikel, worin er be⸗ 
klagt, daß trotz der vierzigtauſend Mann in Weſt⸗ 
marokko und trotz der ſechs Kreuzer und anderen 
Kriegsſchiffe in den marokkaniſchen Gewäfjern man 
nicht dazu übergegangen ſei, Marrakeſch zu ent⸗ 
Die Entnahme von kleinen „Verſtärkungs⸗ 


© 
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n Honorar nicht ausdrücklich verlangt wird, bleiben un 


11. Jahrgang. 


Aus Mas 
vor. 
der 
and 


Paris, 3. September. (Spez.) 
rokko liegen heute keinerlei neue Nac 
Anſcheinend hat ſich die Situation in 
letzten Erfolge der Kolonnen Mangin un 
etwas gebeſſert. 

Einer Meldung aus F 
31. Auguſt auf den franzöſiſchen 
chene, als er ſich auf dem Wege zum 
befand, von einem Unbekannten ein Attentat 
übt worden. Dr. Duchene wurdn 
Entfernung auf ihn m 
Schüſſe glücklicherweiſe nicht verletzt. D 
gelang es, unerkannt zu entkommen. 


am 


cin Täter 


Chinn. 


London, 2. September. 


Wie aus Peking gemeldet wird, hat dei 
ſiſche Miniſter des Aeußern geſtern dem 
Geſandten die Antwortnote Chinas auf Eng 
Forderung, den Tibetanern mehr Freiheit zu laſſen 
und ſich nicht in deren Angelegenheiten zu miſchen, 
überreicht. Dir Antwortnote enthält eine ſteikte 
Ablehnung dieſer Forderung. Wie verlantet, bes 
abſichtigt nunmehr das Auswärtige Amt in Lon⸗ 
don, die chineſiſche Republik nicht eher anzuerken⸗ 
nen, als bis den britiſchen Wünſchen Rechſung 
getragen iſt. Sollte China ſeine Expedition nach 
Chaſſa nicht einſtellen, jo beabſichtigt England, die 
Tibetaner in ihrem Kampfe gegen die Chineſen zu 
unterſtützen, doch weiß man noch nicht, ob Eng⸗ 
land den Tibetanern britiſche Truppen zu Hilfe 
ſenden oder durch billige Ueberlaſſung von Ker 
material unterſtützen wird. Der Pekinger Kor⸗ 
reſpondent des „Daily Telegraph“ meldet ſeinem 


Blatte über ein Interview, das ihm von 
Dr. Sunatſen gewährt worden iſt. Sunyatſen 


äußerte ſich dem Berichterſtatter über die allge⸗ 
meine Lage in China dahin, daß die Hauptſtadt 
Chinas wegen der ungünſtigen Lage Pekings von 
Peking nach einer anderen Stadt verlegt werden 
müſſe. An erſter Stelle würde hierfür Nanking 
in Frage kommen. Snnatſen ermächtigte den Kor⸗ 
reſpondenten zu der Erklärung, daß er vorläufig 
nicht die Abſicht habe, ſich nach den Vereſnigten 
Staaten zurückzubegeben, da es ihm wegen der 


J allgemeinen Unſicherheit, die in China doch immer 


noch herrſche, unmöglich fein würde, die für den 
geplanten Bahnbau nötigen Kapitaljen auf dem 
ausländiſchen Markt aufzutreiben. Ueber die Zu⸗ 
kunft Chinas äußerte ſich Sunyatſen ſehr hoff⸗ 
nungsvoll. 

Peking, 2. September. (Spez.) Die chine⸗ 
ſiſchen Regierungskreiſe ſind über die Haltung 
Englands in der Tibetfrage ſehr entrüſtet. Man 
ält es in chineſilchen Kreiſen allgemein für ſicher, 
daß die Einmiſchung Chinas das erſte Zeichen der 
beabſichtigten Aufteilung Tibets iſt. Die chine⸗ 
ſiſchen Expeditionskorps in China haben den Be⸗ 
fehl erhalten, ihren Vormarſch einzuſtellen. 
Petersburg, 2. September. (Spez.) Die 
ruſſiſchen Handelskreiſe ſind über die ſtille Klein⸗ 
arbeit, die die großen deutſchen Handelshäuſer in 
Nordchina ſyſtematiſch durchführen, außerordentlich 
beunruhigt. Die Konſuln melden übereinſtimmend, 
daß in den letzten Monaten das Vordringen der 
deutſchen Handelshäuſer überall fühlbar iſt. Be⸗ 
ſonders verdrießlich für die ruſſiſchen Intereſſen 
iſt, daß die deutſchen Firmen den Stillſtand in 
den Anleiheverhandlungen dazu benutzt haben, der 
chineſiſchen Regierung große Vorſchüſſe zu ge⸗ 
währen, für die die chineſiſchen Machthaber ſich 
wieder durch Erteilung großer Aufträge an Deutſch⸗ 
land reuanchieren. Da die Anleiheverhandlungen 
daran ſcheiterten, daß Rußland verlangte, die 
Summen der Anleihe dürften nicht zu Rüſtungs⸗ 
zwecks benutzt werden, ſo iſt der Aerger der Ruf⸗ 
ſen um ſo verſtändlicher, da gerade Krupp der 
Finanzier der dentſchen Firmen iſt und ſich dafür 
große Aufträge von Kanonen geſichert hat. 

Unruhen in Tientſin. 

London, 3. September. (Spez.) Meldungen ans 
Tientſin beſagen, daß in dem Eingeborenen viertel Diefer 
Stadt augenblicklich ein Kampf zwiſchen aufſftäudiſchen 
Soldaten und Polizeitruppen im Gange iſt. Nähere Gin⸗ 
zelhetten ſtehen jedoch noch ans. 


| 


* 


Peking, 3. September. (Spez.) Die National⸗ 
Verſammlung hat mit ſtarker Stimmenmehrheit die 
gegen den Präſidenten der Republik wegen der Hin⸗ 
richtung der Generäle Changtſengon und Fangwei 
neuerdings erhobenen Anklagen niedergeſchlagen. Einige 
Abgeordnete hatten kürzlich verſucht, wegen der Ange⸗ 
legenheit gegen Juanſchikai zu agitieren. Durch den 
Beſchluß der Nationalverſammlung iſt der peinliche 


Zwifchenfall endaültia erledigt. 


Mlttwoch, den (22. Auguſt) 4. September 1912. 


Einigung zwiſchen 
Deutſchen und Tſchechen. 


Prag, 2. September. 


Das Organ der tſchechiſchen Sozialdemokraten 
„Pravo Lido“ veröffentlicht eine Kundgebung, in welcher 
erklärt wird, daß für den Fall, daß eine Verſtändi⸗ 
gung zwiſchen den Deutſchen und Tſchechen in Böhmen 
tatfächlich erfolgen follte, ohne daß hierbei die For⸗ 
derung der Arbeiterſchaft auf Einführung des allge⸗ 
meinen gleichen Wahlrechts in den Landtag berückſichtigt 
würde, die ſozialdemokratiſche Partei mit allen Mitteln 
die Erreichung dieſes Zieles erkämpfen werde. Wie 
das Blatt weiter mitteilt, hat die deutſche ſozialdemo⸗ 
kratiſche Partei bereits die Erklärung abgegeben, daß 
ſie in diefer Frage mit den tſchechiſchen Sozialdemo⸗ 
kraten vollſtändig einig ſei und daß ſie den Kampf 
um das Wahlrecht in voller Solidarität mit den 
tſchechiſchen Sozialdemokraten führen werde. Gegen⸗ 
wärtig werden alle Vorbereitungen getroffen, um mit 
einem allgemeinen politiſchen Generalſtreik, der mit 
allem Nachdruck geführt werden ſoll, zu demonſtrieren. 


Der Wettflug 
„Rund um Berlin“, 


Der große Wettflug „Rund um Berlin“, den der 
Berliner Verein für Luftſchiffahrt, der Kaiſerliche Auto 
mobil⸗Klub und der Kaiſerliche Aero⸗Klub am Sonn⸗ 
abend und Sonntag veranſtaltet haben, iſt glücklich bes 
endet worden. Bei dem Rundflug, an dem elf Piloten 
teilgenommen haben, kamen ſechs vollſtändig über die 
Strecke und haben die vorgeſchriebenen Runden dreimal 
vorſchriftsmäßig zurückgelegt. 

Johannisthal, 2. September. (Spez.) Der 
Harlanflieger, Leutnant Krüger, dem es ſchon 
geſtern vergönnt war, im Wettflug „Rund um Berlin“ 
die Strecke ohne Unfall zurückzulegen und die beſte 
Zeit zu erzielen, iſt als Sieger aus dem Wettbewerb 
hervorgegangen. 

Zur erſten heute zu durchflſegenden Runde ſtar⸗ 
teten acht Piloten, und wiederum mas es zuerſt Leut⸗ 
nant Krüger, der das Ziel erreichte. Er benötigte zur 
Zurücklegung der Strecke 1 St. 11 Min. Nach der 
vorgeſchriebenen viertelſtündigen Zwangspauſe verließ der 
Pilot ſofort wieder das Flugfeld, um die Strecke mit 
erſtaunlicher Gleichmäßigkeit zum dritten Mal zu durch⸗ 
fliegen. Er brauchte abermals genau 1 St. 11 Min., 
mithin alſo für alle Dreiſtrecken eine Geſamtflugzeit 
von 5 St. 42 Min. Dennoch ſtand ſein Sieg in der 
Konkurrenz noch nicht feſt, da, auch Boaierlein 
(Otto⸗Zweidecker) die zweite Runde glücklich beendet und 
um 5 Uhr 9 Min. bereits zur Schlußrunde wieder aufs 
geſtiegen war und in ſchünem Fluge die Kontrolle 
paffterte, Es gelang ihm jedoch nicht, die Flugzeit 
Krügers zu unterbieten. Er durchflog die Strecke heute 
in 1 St. 14 und 1 St. 11 Min., erreichte alſo eine 
Geſamtflugzeit von St. 54 Min. 

Auch Hirth, der geſtern vom Pech verfolgt 
wurde, hat den Flug heute ohne Unfall beendet und 
gleichzeitig bewieſen, daß er ohne das geſtrige Malheur 
dem Sieger zum mindeſten recht nahe gekommen würe. 
Er durchflog die heutige erſte Runde in der Rekordzeit 
non 52 Min,, was einer Geſchwindigkeit von über 100 
Kilometern entſpricht und überbot ſeinen Rekord noch 
in der letzten Runde, die er ſogar in 51 Min. zurück⸗ 
legte. Seine Geſamtflugzeit iſt allerdings mit 13 St, 
20 Min. zu bewerten, da er infolge des geſtrigen Un⸗ 
falles den erſten Teil der Konkurrenz erſt heute been⸗ 
digen konnte. 

Aus Schönfließ wurde gemeldet, daß in der Nähe 
der Pilot Krieger infolge Magnetdefekts nieder⸗ 
gehen mußte und auch Hartmann war gezwungen, 
in der Nähe von Schulzendorf zu landen. Er beab⸗ 
ſichtigt, den Flug morgen zu beenden. Gerüchte von 
einem ſchweren Unfall bei Carow waren bis in die 
ſpäten Abendftunden nicht zu kontrollieren. 

Referendar Caspar, der bei einbrechender 
Dunkelheit auf dem Fluglatz eintraf, iſt mit einer Ges 
ſamtflugzeit von 6 St. 18 Min. dritter Preisträger. 
Auch er ging ſeiner Siegeschancen infolge eines Unfalles 
bei dem geſtrigen Flug verlustig. 

Arthur Faller konnte gleichfalls ſpät abends 
den Flug noch beenden, er erzielte eine Geſamtlelſtung 
von 16 St. 43 Min. 

Das Endreſultat ftellt fi demnach bisher 
wie folgt: 


rüger 3 St. 42 Min. 
Baier lein 55 
Caspar B 15S 
Hirth „ 
Faller 16 „ 42 „ 


Bootsunfall auf 


dem Nummelsburger See, 


Einen tragiſchen Abſchluß hat Sonntag nacht eine 
Feier gefunden, die der Märkiſche Ruderverein in ſeinem 
Boolshaugs in Stralau abhielt. Auf dem Rummels⸗ 
burger See kenterte das Boot, in dem ſieben Mitglie⸗ 
der und ein Gaft des Vereins eine Fahrt unternommen 
hatten. Drei Perſonen ertranken. 

In der Frühe des Sonntag werden die Touren 
begonnen, die der Verein auf den Gewäſſern zu unter⸗ 
nehmen pflegt. So war man auch in der Nacht zum 
Sonntag im Bootshaus der Märkiſchen Ruderer guter 
Dinge, und die Stimmung war um ſo gehobener, als 
man zugleich des Sedantages gedachte. Der Vollmond 
trat um Mitternacht aus den Wolken, ſo daß acht 
Herren beſchloſſen, vor Antritt der Zielfahrt eine Mond⸗ 
ſcheinpartie zu unternehmen. Es waren ſieben Mit⸗ 
glieder des Vereins und ein Gaſt, der Kaufmann Hä⸗ 
nelt, die unter Lachen und Scherzen eine am Bools⸗ 
hauſe verankerte Segeljolle beſtiegen. Unter den Ab⸗ 
ſchiedsgrüßen der Klubgenoſſen ſteuerte das Fahrzeug in 
den See. Die Ruderer waren noch nicht lange unter 
wegs, als durch die nächtliche Stille laute Hilferufe 
gellten. Die Rufe wurden von den Schiffern gehört, 
die am Schulzeſchen Kohlenplatz vor Anker liegen. Sie 


eilten den Stimmen nach und fanden um die gekenterte 


Jolle acht Menſchen im Waſſer treiben. Es gelang 
den Schiffern, fünf Perſonen zu retten. Drei Infaſſen 
des Boots fanden jedoch ihren Tod in den Wellen die 
Vereingmitglieder Grunert und Hüttner und der als Gaft 


Neue Lodzer Zelkung. 


ſchon erwähnte Kaufmann Hänelt. Ueber die Ent⸗ 
ſtehung des Unglücks iſt Sicheres noch nicht ermittelt. 
Nach der einen besart ſoll ein plötzlich einſezender 
Windſtoß das Boot zum Kentern gebracht haben, wäh⸗ 
rend nach einer anderen Verſion das Boot durch die 
Schuld der Inſaſſen kenterte, die in übermütiger 
Stimmung alle Vorſicht außer acht gelaſſen hätten. 


Nujſiſche Preſſe. 


Zu den Wahlen. Die Blätter der Oktobriſten 
wie der Kadetten ſtimmen, nach der „Pet. Ztg.“ darin 
überein, daß die bevorſtehenden Reichsdumawahlen auf 
dem flachen Lande großenteils unter dem Zeichen der 
Geiſtlichen ſtehen werden. Kürzlich brachte der „Golos 
Moskwy“ Zahlenbelege für das Vorherrſchen der Geiſt⸗ 
lichkeit in den Wahlkreiſen des Moskauer Gouverne⸗ 
ments und forderte Ausſcheidung der Geiſtlichen in eine 
beſondere Kurie. Eine Forderung, die das Blatt ſchon 
früher immer wieder vorgebracht hat. Die „Retſch“ 
legt die Verhältniſſe im ſelben Sinne dar. Daß Wahl⸗ 
geſetz vom 3. Junt haben die Gonvernements⸗Wahlver⸗ 
ſammlungen in die Hände der Wähler der Landbeſitzer⸗ 
kurie gelegt. Die Entſcheidung fällt dabei dem Klein⸗ 
grundbeſitz zu. Die klerikale Bewegung habe ſich nun 


entſchloſſen, ſich auf den Kleingrundbeſitz bei den 
Wahlen zu ſtützen. In einer ganzen Reihe von 
Kreiſen erdrücken die geiſtlichen Wähler die übrigen 


Kategorien des Kleingrundbeſitzes, ſowohl an Zahl der 
Wähler als auch an Zahl der auf ſſe entfallenden vollen 
Zenſus. Es werden Beifpiele aus den Gouvernements 
Kaſan, Penſa njw, angeführt. Doch ſei eine derartige 
abſolute Maforität der geiſtlichen Wähler über die welt 
lichen keine häufige Erſcheinung. In den meiſten 
Kreiſen übertreffen die Kleingrundbeſitzer an Zahl die 
wahlberechtigten Geiſilſchen. Was helfe es aber, wenn 
z. B. im Charkowſchen Kreiſe 1700 Kleingrandbeſitzer 
nur 71 Prieſtern gegenüberſtehen? Wenn im ſelben 
Kreiſe bei der letzten Wahl von 1555 Klelugrund⸗ 
beſitzern nur 40 zur Wahl erfchienen ? 

„Auf dem Abſentismus der Kleing rundbeſtzer und 


Indem wir Herrn Joſef Gampe und 
Frau für dieſe Liebesgaben öffentlich Anerkennung 
zollen, empfehlen wir dieſen ſchönen Akt der Nächſten⸗ 
liebe ur Nachahmung. Würde bei jedem Familien⸗ 
Ereignis in gleicher Weſſe der Hilfsbedfrftigen gedacht, 
fo könnten viele Tränen getrocknet werden. 

Europa an der Spitze! Die erſte Stelle 
unter den Weltſtädten nimmt London mit einer Ein⸗ 
wobnerzahl von 7,540, 000 ein. Grit als zweite 
kommt New⸗Nork mit 4,770,000 Einwohnern, jo daß 
Europa die größte Stadt der Welt ſein eigen nennt. 
Paris folgt den beiden Erſten mit 3,850,000 Ein⸗ 
wohnern, Berlin mit 3,480,000, Chicago mit 
2190, 000, Tokio mit 2,190,000 und an fiebenter 
Stelle Wien mit 2,030,000 Einwohnern. Diefes Bild 
ergibt ſich durch Vergleich der Städte der ganzen 
Welt untereinander. Faſſen wir jedoch nur die euro⸗ 


Stelle. An Wien reihen ſich, von den Städten 
Europas, St. Petersburg mit 1,870,000, Moskan 
mit 1,408,000, Konſtantinopel mit 1,200,000, Sams 
burg mit 902,000, u. f. w., von ſoſchen anderer Erd⸗ 
teile Philadelphia mit 1,550,000, Buenos⸗Aires mit 
1,314,000, Oſaka mit 1,230 000, Kalkutta mit 
1,216,000 n. a. m. Zirka 260 Städte finden wir fo 
verglichen in dem kürzlich erſchienenne Hickmann, Geogr.⸗ 
ſtatiſt. Univerſal⸗Taſchen⸗Atlas 1912 (Verlag der 
Kartogr. Anftalt G. Freytag & Berndt, Geſ. m. b. 
H., Wien VII., Preis K. 4,50 mit Porto K. 495) welcher 
in allen Buchhandlungen vorrätig iſt. Das außeror⸗ 
dentlich klar und überſichtlich gearbeite Werk enthält 
eine Fülle von Daten nach amtlichen Angaben, über 
die verſchſedenſten Dinge und können wir dasſelbe 
jederman nur wärmſtens empfehlen. 

Bezahlt rechtzeitig eure Kaufleute und 
Handwerker. Dieſe Mahnung ertönt von Zeit zu Zeit 
wohl überall, aber der Erfolg iſt im allgemeinen leider 
noch gering. Die leidige Gewohnheit des „Auſchreiben⸗ 
Laſſens“ und der alte Schlendrian find ſchon zu ef 
eingewurzelt, als daß Worte — und mögen fie noch fo 
eindringlich und beherzigenswert fein — hier viel aus⸗ 
zurichten vermochten. Wenn es aber beißt, in einen 


dem einmütigen Vorgehen der geiſtlichen Wähler be⸗ 
ruhen alle Berechnungen der Neaklion. Welche Maß⸗ 
regeln ergriffen worden find, um dle Prieſter zu ver⸗ 
anlaſſen, unweigerlich bei den Wahlen zu aſcheinen, 
darüber iſt genügend geſchrieben worden. a eine 
ganze Reihe von Konfijtorialbefeflen. (aus Woronefh, 
Orenburg uſw.) über eine zwangsweiſe Orzaniſation 
der Geiſtlichkeit veröffentlicht worden war, haf auch die 
offiziöfe Preſſe durch Schweigen die Richllhkeit der 
Meldungen der „linken Blättlein“ beſtätigen id 
Der Leugnung aller „klerikalen Pläne“ folgen bald 
die offtziöſen Verſicherungen, daß die Geiſſſchkeit in 
ihrer Kampagne ſelbſtändig, ohne jeden Druc der welt⸗ 
lichen Gewalt vorgehe. Nachdem jetzt das dlonezſche 
Konſiſtorium etwas unvorſichtig den Brief del örtlichen 
Gouverneurs veröffentlicht hat, in dem er auf eine Mo⸗ 
biltſation der Geiſtlichen zur Unterſtützung dez reaktio⸗ 
nären Parteien dringt, wird es ſchwer fein, auf der 
letzten Verſion zu beſtehen. Die Wahlbewezung der 
Geiſtlichkeit iſt organifiert und angefacht duch welt⸗ 
liche Reaktionäre, denen die Wahlſtatiſtit noch vor Er⸗ 
ſcheinen der Wählerliſten gut bekannt war.“ 

Daß die mächtige und weitverbreitete Organiſation 
der Kirche auch in Rußland immer ſtärker in das po⸗ 
litiſche Leben hineingezogen wird, wie es im Weſten 
überall geſchehen iſt, wird wohl kaum zu u rhindern 
fein. Es iſt durchaus möglich daß wir ſchon in der 
nächften Duma eine geiſtliche Fraktion haben, die an 
Macht womöglich das Zentrum in cb. ih übers 
trifft. Ein großer Unterſchied beſteht lich darin, 
daß die ruſſiſche Geistlichkeit alem Anſchen nach in 
ihrer erdrückenden Majorität nicht im Zentſum, ſondern 
an einem äußerſten Flügel ſitzen wird und ladurch leicht 
eine normale Entwickelung unſerer Viltzvertretung 
verhindern kann. 


Chronik u. Lokalen. 


* Vom Geldmarkt, Ende Auguſt it erfah⸗ 
rungsgemäß ein wichtiger Termin für die Geldmärkte, 
ein Wendepunkt im wirtſchaftlichen Getriebe. Mit 
einemmal belebt ſich das Geſchäft, welches während der 
Sommermouate träge ſich fortgeſchleppt hatte. Die 
Verwertung der in die Scheune eingebrachten Ernte, die 
Getreidekampagne, und die ſich ihr bald anreihende 
Zuckerkampagne ſowie die verſchiedenen ſiik den Winter⸗ 
bedarf arbeitenden Induſtrien nehmen keich liche Geld⸗ 
mittel in Auſpruch. Das iſt jedes Jahr fo und würde 
nicht weiter auffallen, wenn nicht heuer der Umſtand 
daß ſchon im Sommer, in der ſogenannten loten Saiſon, 
das Geld nicht billig war, zu der Befluchtung Anlaß 
geben würde, daß der Herbſt um fo teuer fein werde. 
Vorläuftig hat die Bank von England ihren Zinsfuß 
um ein ganzes Prozent erhöht. Sie ift immer diejenige, 
die den erſten Schuß abfeuert, und es fragt ſich, ob die 
andern Notenbanken ihrem Beiſpielen folgen werden, 
Vorderhand tun fie es nicht und nehmen eint abwartende 
Stellung ein. Sie haben keine Urſuche zur Eile, 
denn der Diskon der Deutſchen Reſchobank und der 
Oeſterreichiſch⸗ungariſchen Bank iſt etzt immer noch hö⸗ 
her als die hinaufgeſetzte Londoner Zſuzkote, und wie 
aus den gleichzeitigen Berichten in den ſeßten Sitzungen 
des Generalrates der Oeſterreichiſch⸗ungerſſchen Bank und 
des Zenkralausſchuſſes der Deutſchen Reichsbank hervor⸗ 
ſteht, iſt der Status dieſer beiden Notenbanfen nicht 
derart, daß er ſchon zu einer Diskonſerhöhung dräugen 
würde, ja er iſt ſogar etwas beſſer als zur ſelben Zeit 
des Vorjahres. Allerdings wurde ſofort hinzugefügt, 
daß eine Erhöhung des ſetzt 41/, Prozent betragenden 
Zinsfußes der Deutſchen Reichsbank ſich in der zweiten 
| Septemberhälfte kaum vermeinden 110 werde. 

Großmütige Spende. Anläßlich ihrer am 
5. Auguſt d. J. ſtatigehabten goldenen Hochzeit ſpende⸗ 
ten Herr Joſef Gampe und ſeine 
Gattin Joanna geb. Hoff richter 
6000 MbI, zur Verteflung an folgende humane Inſtitu⸗ 
tionen: 

Für das Armenhaus des christlichen 


„Ausverkauf“ gehen, daun haben unſere Frauen — das 
ſchwache“ Geſchlecht ift in dieſer Hinſicht bekanntlich 
ark — das nötige Geld zur „Barzahlung“. Darüber 
empören ſich mit Recht die andern Gewerbetreibenden, 
die womöglich nur „in Nahrung geſetzt“ werden, wenn 
das Geld alle geworden iſt. und man kann es ihnen 
wahrlich nicht verdenken, wenn ſie derartigen „Kunden“ 
gegenüber zu einer anſcheinend immer mehr in Auf⸗ 
nahme kommenden Art der Selbfthilfe ſchreiten, die als 
durchaus berechtigt und empfehlenswert erſcheinen muß, 
Dasfenige Publikum nämlich, das hier und da bei 
älteren Lieferanten unentwegt hoch in der Krelde ſteht, 
wird unter die Kontrolle beſonderer Vertrauens männer 
geſtellt. Beobachten die ſe, daß die betreffenden Perſonen 
Barzahlungsgeſchäfte der genannten Art beſuchen, ohne 
daß fie daran denken, ihre alten Lieferanten zu hbefrie⸗ 
digen, fo fol ohne jede weitere Rückſicht gegen fie vor⸗ 
gegangen werden. Probatum est! 

Eine Obdachloſe. Vor dem Hauſe Petri⸗ 
kauerſtraße Nr. 1 wurde geſtern mittag die 37 fährig 

Zt. obdach⸗ und beſchäftigungsſoſe Antonina Liberka 
in ſchwer erkranktem Zuſtande aufgefunden. Die Be⸗ 
dauernswerte wurde nach dem Poznanskiſchen Hoſpftal 
gebracht. 4 

Unfall. Auf dem Neubau an der Gurnaſtraße 
Nr. 14 ereignete ſich geſtern früh ein ſchwerer Un⸗ 
glücksfall. Der auf dem Ban beſchäftigte Schloſſer⸗ 
lehrling Zygmunt Palczyk, 16 Jahre alt, ſtürzte in» 
folge eines Fehltritts von der erſten Etage herab, 
brach ſich den rechten Arm und trug auch ſchwere Ver⸗ 
letzungen am ganzen Körper davon, ſo daß er in be⸗ 
denklichem Zuſtande nach dem Hoſpital des Roten 
Kreuzes gebracht werden mußte. 

r. Ueberfahren. Geſtern abend wurde an der 
Dlugaſtraße Nr. 40 ein gewiſſer L. Guninſtein von 
einer Droſchke überfahren wobei er Verletzungen am 
ganzen Körper davontrug. Ein Arzt der Unfallſtation 
erteilte dem Verwundeten die erſte Hilfe. Gegen den 
unvorſichtigen Fuhrmann wurde ſeitens der Polizei ein 
Protokoll aufgenommen. 

Plötzlicher Todesfall. Vor dem Hauſe 
Brzezinsfaſtraße Nr. 101 brach geſtern vormittag ein 
etwa 40fähriger Mann zuſammen, der auch noch vor 
dem Eintreffen des fofort alarmierten Rettungswagene 
verſtarb. Der Name des Betreffenden ſowie die Todes⸗ 
urſache iſt bisher noch unbekannt. 

Plötzliche Erkrankung. In der Fabrik 
von Eitermann an der Brzozowaſtraße Nr. 14 bekam 


vorgeſtern abend der 28führige Arbeiter Boleslaw 
Czernit einen heftigen Nervenanfall, brach zuſammen 
und war längere Zeit bewußtlos. Ein Artzt der 


Rettungsſtation erteilte ihm die erſte Hilfe, worauf er 
nach ſeiner in der Andrzejaſtraße befindlichen Wohnung 
gebracht wurde. 

r. Ferner erkrankten geſtern nachmittag noch nach⸗ 
ſtehende Perſonen: Vor dem Haufe Sredntaftr. Nr. 5 die 
27 jährige Arbeitersfrau Antonina Szezepangka, an der 
Petrikauerſtr. Nr. 42 ein gewiſſer Antoni Szymanekf, 
32 Jahre alt, vor dem Kaufe Konſtantinerſtr. Nr. 46 
ein gewiſſer S. Kaufmann, 20 Jahre alt, und an der 
Skwerowaſtr. Nr. 17 ein unbekannter Mann, ca. 51 
Johre alt. In allen Fällen erteilte den Erkrankten die 
erſte Hilfe ein Arzt der Unfallſtation. 

* Schlägerei, An det Targowaſtraße Nr. 55 
gerieten geſtern früh die Arbeiter Eduard Kowalski 
und Wladyslaw Brzezinski in Streit, der auch bald in 
Tätlichkeit ausartete. Die Genannten brachten ſich ger 
genſeitig mit ſtumpfen Gegenſtänden Verletzungen am 
Kopfe und den Händen bei, ſo daß die Hilfe der 
Rettungsſtation in Anſpruch genommen werden mußte. 

r. Ferner wurde geſtern abend während einer 
an der Ogrodowaſtraße zwiſchen einigen Arbeitern aus⸗ 
gebrochenen Prügelei ein gewiſſer Joſef Zielinski, 
30 Jahre alt, mit einem ſtumpfen Gegenſtande am 
Kopfe verletzt. Der Verwundeten erteilte die erſte 
Hilfe ein Arzt der Uufallſtation. 

3. Diebſtähle. Im Haufe Brzezinskaſtraßt 
Nr. 86 drangen bisher unermittelte Diebe in die 


Wohltätigkeitsvereins Rbl. 2000. — Wohnung von Otto Nehring und entwendeten verſchie⸗ 
Für Kochanomka „ 1000.— dene Sachen im Werte von 400 Rbl. Ein zweiter 
„ die katholiſche Joſef⸗Kirche „ 500.— Diebſtahl wurde im Haute Wochodniaſtraße Nr. 19 
* N Krenz⸗Kirche „ 500.— verübt. Dort drangen Dieb: in die Wohnung von 
„5 „ a Stanislaus⸗Koflkakſeche „ 500.— Mordka Kagan und entwendeten Waren und Kleidungs⸗ 
„ „ erſte Kinderbewahranſtalt „ 500.— |ftüde im Werte von 150 Rbl. Schließlich wurde noch 
„ „zweite 1 „ 500.— aus der Wohnung von Roman Joſifom an der Andrzeſa⸗ 
„ das Haus der Barmherzigkeit * 500.— ſtraße Nr. 54 ein Korb mit Sachen im Werte von 


päiſchen Städte ins Auge, jo kommt Wien an plerter 3. 


Nr. EdT. 


135, Nöl, geſtoßlen und aus der Woßnmng von, J oſeſ 
Ulbrich zan der Andrzefaſtraße Nr. 54 verſchiedene 
Sachen im Werte von 130 Nhl. 


Aus der Provinz. 


(J) Petrikau. Pferderennen. Die 
Ergebniſſe des am Sonntag hier ſtattgefundenen 
Rennens maten folgende: 1. Rennen. Preis der 
Hauptverwaltung des Reichsgeſtütg 400 Rbl., Diſtanz 
1 Werſt: 1) „Hellada“, Beſttzer A. Budny, 2) 
„Hafdonnaka“, Beſitzer Alfred Graf Morſtin. — 
2. Re nnen. Hürdenrennen. Preis des Kaiſerlichen 
Rennverelns im Königreich Polen 400 Rbl., Diſtanz 
2 Werſt: 1) „Halka“ Beſitzer M. Fürſt Radziwill, 
2) Grobek“, Beſiger Teren ecki ⸗„Klimowicz. 
„ Rennen. Preis der Hauptverwaltung des 
Neichszeſſuts 500 Röl., Diſtanz 2¼ Werft: 1) 
Borwena“, Beſitzer S. Graf Moszezynski, 2) „Lakoma“, 
Beſitzer M. Fürſt Nadziwill. 4. Rennen. Preis 


„Widzaw“ 1500 Röhl, von Fürſt Lubomirski, Diſtanz 
2 Werft 144 Saſſen : 1) „Iſiada“, Beſitzer E. 


Schmeler, 2) „Inteſza“, Beſitzer M. Fürſt Radziwill. 
— 5, Rennen Hindernisrennen Stenzle Haſe 
„Hild“ Swenz Stoles zu 25 Rbl. vam Pferd und 
450 Rbl. von Freunden des Rennvereins. Diſtanz zirka 
3½ Werft: 1) „Aſekurantſa“, Beſizer A. Pozow, 
2) Woczymorda“, Beſiger S. Nemoſewsfi. 
6. Rennen. Preis der Hauptverwaltung des 
Reichsgeſtüts 400 Röl. Diſtanz 1¼ Werft: 1) 
3 Trilogia“, Beſißzer A. Bunny, 2) „Imzas“, Beſitzer 
M. Fürſt Radziwill. — 7. Rennen. Hindernis⸗ 
rennen. Preis des Rennvereing 400 Rbl., Diſtanz 
2 Werft, 100 Saſhen und 6 Hürden: 1) „Kreolka“, 
Beſitzer A. Koſchinski, 2) „Kodak“, Beſitzer T. Da⸗ 
chowski. 8. Rennen, Preis des Rennvereins 
200 Rbl., Diſtanz 3 Werſt: 1) „Melek“, Beſitzer 
A. Koſchinski, 2) „Baliverne“ Beſißer Andr. Graf 
Morſtin. — 9. Rennen. Preis 300 Nhl. von den 
Offtzieren des En Leib⸗Garde⸗Ulanen⸗Regiments, 
Diſtanz zirka 8 Werſt: 1) „Zeppelin“, Beſiter T. 
Dachowekf, 2) „Kapral“, Beſitzer S. Nemoſewski. 


Telegramme. 


Petersburg, 3. September. (P. T.⸗A.) 
Verkehrsminiſter iſt nach Petersburg zurückgekehrt. 
Petersburg, 3. September. (P. ZA) Die 
Lifte der Veteranen des Vaterlandfrieged iſt nunmehr 
feſtgeſtellt und enthält 8 Namen, deren Träger 109 
bis 122 Jahre alt find, Dieſe acht Veteranen werden 
faſt fümtlih den Moskauer Feſtlichkeiten 4 


Der 


und werden deren Reiſekoſten von der Krone besprl 
Petersburg, 5. September. (P. T. A.) 
Moskau, Petersburg, Kiew, Odeſſa und Riga werde 
die Wahlen für die Reichsduma nicht vor dem 25. 
Oktober anberaumt werden. Ju den übrigen Puukten 
bes Reiches werden die Wahlen an verſchiedenen Di 
ten ftattfinden, jedoch in Berückſichtigung deſſen, daß 
die Einbernfung der Reichsduma nicht ſpüter als am 
28. November erfolgen kann. 
P Petersburg, 3. September. Auf dem Nenban 
an der Gulfarnajaſtraße wurde durch das herabger 
ſtürzte Baugerüſt ein Stukkateur getötet und 2 ſchwer 
verwundet. 
Petersburg, 3. September. (P. T.⸗A.) Infolge 
des Unterganges dez Dampfers „Kursk“ der Vereinig ⸗ 
ten däniſchen Geſellſchaft in der Nordſee macht die Ver 
waltung der Ruſſiſchen Oſtaſtatiſchen Dampfſchiffahrts⸗ 
Geſellſchaft bekannt, daß der Dampfer „Kursk“ der 
amerikaniſchen Linie der Ruſſtſchen a e es 
ſellſchaft am 24. Auguſt Newedort verlaſſen hat und 


dieſer Tage in Rotterdam erwartet wird. 
Reval, 3. September. (P. T.⸗A.) Sie Ale: 
troffen iſt heute eine ſchwediſche Torpedoflotille, Des 


ſtehend aus 13 Wimpeln. 

Bukareſt, 3. September. (P. Tl) Der neu⸗ 

ernannte ruſſiſche Geſandte Schebeko wurde heute vom 
König in Sinai in Audienz empfangen und überreichte 
bei diefer Gelegenhelt auch fein Beglaubigungeſchrelben. 
Nach der Audienz wurden der Geſandte und die Be⸗ 
amten der Geſandſchaft zum Frühſtück geladen. 
Iſſy les Moulinais, 3, September. (P. T. A.) 
Der Aviatifer Hasley unternahm heute früh um 6 ¼ Uhr 
mit einer Paſſagierin, Frl. Davies, einen Flug nach 
Berlin. 

P Touloſe, 3, September. Im Zuſammenhang 
mit dem Generalſtreik entſtanden Unruhen, die von der 
Gendarmerie unterdrückt wurden. 7 
P London, 3. September. Amtlich wird mitger 
teilt, daß Großbritannien den Vereinigten Staaten den 
Vorſchlag machen werde, die Entſcheidung in Sachen 
der Panamakanalbill einem Schiedsgerichte zu über⸗ 
laſſen. 
5 Pittsburg, 3. September. (P. TA) Im gan⸗ 
zen find während des Unmellers 36 Rerſonen 


umgekommen. Der Schaden helft ſich auf 
1½ Millionen Dollars. 
Mukden, 3. September. (BER) In Ver⸗ 


bindung mit den Ereiguſſſen im Sum der Mongolei 
beabſichtigt Tſchaberſun dieſer Tage nach Peking abzu⸗ 
reifen, um gemeinſam mit Inlnſchikai über die Er⸗ 
greifung von Maßrezeln zur Liquidierung dieſer Be⸗ 
wegung zu beraten. 

Mukden, 3, September. (P. Tl) Noch der 
Mongolei wurde der Chef des mongoliſchen Bureaus 
abkommandiert, um die Fürſten zu überreden, von der 
Proklamierung det Unabhängigkeit Abſtand zu nehmen. 

P Tokio, & September. „Oſi⸗ Oft“ proteſtiert 
energiſch gegen die Bildung zweier Divifionen iu Korea, 
indem ſie darauf hinweiſt, daß die Beziehungen, au 
Rußland die Verfärkung der japaniſchen Wehrkraft 
nicht rechtfertigen 4 

Kalkutta, 3. September (P. T.⸗A.) Die eng⸗ 
liſchen Beamten in Dardſchlling verwehrten ber ſpe⸗ 
ziellen chineſiſchen Miſſion, die ſich zu dem Dalal Lame 
begeben wollte, das Paſſieren der Grenze. Man ver 
mulet, daß dieſe Miſſion aus Mongolen, beſteht, die 
beabſichtigen, den Dalai Lama zu einem Bündnis mit 
der Mongolei zu überreden. 

Verhaftung eines Vatermörders. 

Petersburg, 3. September, (Spez.) Der 21jähr 
rige Franz Wiegand erſtach nach einem Wortwechſe. 
geſtern feinen Voter, einen Speicherarbelter. Der Mörs 
der iſt verhaftet worden. 2 

Automobilunglüd, 7 

Karlsbad, 3. September. Ein vom Radium 

kurbaufe in Joachimztal kommender Automobilommibus 


| 
\ 


Miltwoch, den (22. Augnſt) 4, September 191. 


unweit Karlsbad mit der Lokomotive eines Laſt⸗ 
gutes zuſammen. Der Chauffeur wurde tödlich verlegt; 
das Auto ift vollſtändig zertrümmert worden. 
Aeroplane bei den franzöſiſchen Manövern. 

Reims, 3. September. Ein Geſchwader von 
Flugzeugen, meiſt dreiſttzie Bregnet⸗Apparate, zieht 
ſich augenblicklich in Reims zuſammen. Insgeſamt wer⸗ 
den hier 20 Aeroplane erwartet, die an den großen, 
bei Reims ſtattfindenden franzöſiſcen Manöver teil⸗ 


nehmen ſollen. 
Schülerſtreik. 

Szernowitz, 3. September. (Preß⸗Tel.) Mit 
Rückſicht auf den Erlaß des Schulrates, daß die Volks⸗ 
ſchulen konzeſſtoniert werden ſollen, haben in einzelnen 
Stadtteiſen die Eltern einen allgemeinen Streik der 
Schulkinder erklärt. 

40 Flugzeuge bei den Kaiſermanövern. 

Wlen, 3. September. Zur Verwendung bei den 
im Ungarn ſtattfindenden Kaiſermandvern wurden heute 


Neue Lodzer Zeitung. 


von 20 Millionen Pfund Sterling angeboten 
baben. Der augenblickliche Khedive ſoll zum 
König ausgerufen werden, da man annimmt, 
das ein ſolches Vorgeben dem ägyptiſchen 
Nationalſtolz ſchmeicheln werde. 


Entſendung einer Grenzkommiſſion. 


Konſtantinopel, 3. September. Das Mini⸗ 
ſterium hat wiederum eine Kommiſſion zum Studium 
der montenegriniſchen Grenzfrage zu entſenden be⸗ 
ſchloſſen. 


Neues aus aller Welt. 


— Ein Seiſteskranker vor dem Königs ſchloß in 
München, Ein offenbar ierfinniger Arbeiter verfuchte mit 
feinem ſechsjährigen Sohn in das Königliche Schloß zu 
München einzudringen, um dort, wie er fagte, eine Stelle als 
Holzhauer zu erhalten. Obwohl er mehrfach von dem Wach⸗ 


von Wiener⸗Neuſtadt insgeſamt vierzig Aeroplane abe 
geſandt. 
Flucht des Direktors von „Venedig in Wien“. 
Wlen, 3. September. (Preß⸗Tel.) Wie die Blätter 
melden iſt der Direktor des Etabliſſenents „Venedig 
in Wien“, Gaburſteiner, nach Amerika geflüchtet. Es 
liegt eine große Anzahl von Strafanträgen gegen ihn 
dor, 6s handelt ſich um verſchiedene Veruntreuungen 
n ile von einigen hunderttauſend Kronen. 
Beginn der Ausgleichsverband lungen. 
Wien, 3. September. In Mag beginnen in den 
15 Tagen die deutſch⸗Iſchechiſchen Ausgleichsver⸗ 
dlungen. 
Eine widerſpenſtige Direktion. 
Budapeſt, 3. September, (Spez.) Der Gerichts 
f in Steinamanger fat eine Klage der Minorität 
1 Aktionäre der dortigen Kederfabrik A. G. dahin 
utſchieden, daß eine Genercſperſammlung von Gerichts 
vegen einberufen werden müſſe, da die Direkion der 
Berpflich ung ug Einberufung einer Generalverſamm⸗ 
ung nicht Nee e ſei. Die Tagesordnung dieſer 
Beneralverſammlung, die demnächſt ftattfindet, enthält 
tolgende Punkte: Mißtrauensvotum gegen dle Dis 
tektlon und Beſeitigung derſelben. 2. Feſtſetzung des 
FF Yehalts der Direktion für die abgelaufenen acht Mo⸗ 
nate und 8, Wahl einer neuen Direktion. 
Grubenkataſtrophe . 


Paris, 3. September. (Spez.⸗Tel. d. 
Im. L. 3.9) In der Grube Glarens bei 
ens erfolgte eine Exploſion ſchlagender 
Wetter. 60 Bergleute wurden verſchüttet. 
isher wurden 37 Tote geborgen 
Eiſenbahnkataſtrophe. 

Boulogne, 9. September. (P. T.⸗A.) Auf der 
tation Riola erfolgte heute ein Zuſammenſtoß zwiſchen 
nem Schnellzug und einem Güterzug. 8 Perſonen 

vnrden getötet und 12 verwundet. 
Aegypten ſoll Königreich unter engliſchem 
Protektorat werden. 

London, 3. September. Die biefigen 
latter wollen nach Zuformationen aus tür: 
cher Quelle wiſſen, daß augenblicklich Wer: 
andlungen zur Umbildung Aegyptens in 

un Königreich unter engliſchem Protektorat 
m Gange felen. England foll bereits die 
Binwilligung Frankreichs und Italiens zur 
bkürzung der Verhandlungen haben und 


poften zurückgewleſen wurde, gelang es ihm ſchlleßlich doch, in 
zes Schloß einzudringen. Nachdem er von einem Schumann 
von dort entfert war, erregte er auf der Straße und in einer 
benachbarten Wirtihaft durch feine wirren Reden Aufſehen. Er 
wurde deshalb ſchließlich zur Poltzel gebracht und von dort einer 
pfychtatriſchen Klinik zugeführt. 

— Vom havarierten Luftſchiff „3 2.“ Gegenüber 
überfrieberen Meldungen über den umfang des dem Militär 
ballon „3 27 zugeſtoßenen Unfalls wird telegraphiert, daß die 
Motore keinen Schaden genommen hohen und daß alle Zellen, 
mit Ausnahme einer Kammer, unverſehrt geblieben find, Der 
geſamte Schaden dürfte raſch behoben werden können und der 
Ballen Ende dieſes Monats wieder Mugbereit ſein. Ole durch 
den Anprall gegen den Kamin beſchädigte Zelle wird heramdge- 
nommen und durch eine neue Zelle erieht. Verſonen find nicht 
zu Schaden gekommen. Es iſt noch unentſchleden, welcher 
Ballon nunmehr Fan Stelle des „3 2“ an den Manövern teil 
nehmen foll. 

— Luftreiſe eines Fliegerpaares von 
Paris nach Berlin. Der franzöſiſche Flieger Hasley 
will mit Frau Davies, die ſelbſt ſchon einige Male den 
Kanal überflogen hat, als Paſſagier auf einem Bleriot⸗ 
Eindecker von 3 nach Berlin fliegen und unter⸗ 
wegs in Mezieres, Bonn und Göttingen landen. Hasley 
bewirbt ſich um den Pommery⸗Preis. 

— Vergiftung durch verdorbene Speiſen. 
In dem Dorfe Grüna bei Chemnitz ſind nach dem 
Genuß von verdorbenem Fleiſch dreißig Perſonen zum 
Teil nicht unbedenklich erkrankt. — Auf dem Dominjum 
Wydawy bei Punitz (Poſen) ſind infolge Genuſſes gif⸗ 
tiger Pilze die Familien des Knechts Michalski und des 
Wächters Moſtowski, insgeſamt dreizehn Perſonen, 
ſchwer erkrankt. Ein ſiebenjähriger Sohn Moſtowskis 
iſt bereits geſtorben. 

— Eine Vermählung im engliſch· ame · 
rikaniſchen Higb⸗life. Viel Auffehen in der eng⸗ 
liſchen und amerikaniſchen Geſellſchaft erregt die An⸗ 
kündigung, daß Mitte dieſes Monats die Vermählung 
von Miß Antoinette Heckſcher mit Oliver Baltol Brett, 
dem Erben Vistoants Esher ftattfinden wird. Die Fa⸗ 
milie Heckſcher ſtammt aus Mecklenburg Schwerin, iſt 
jedoch ſchon ſeit einigen Generationen in Philadelphia 
anſäſſig geweſen. Die Heckſchers gehören zu den 
reichſten Familien Amerikas und haben große Intereſſen 
in der Kohleninduſtrie Pennſylvanjens. Seit einigen 
Jahren wohnen fie an der fünften Avenue in New⸗Vork. 
Miß Antoinette, die 28 Jahre alt iſt, hat ſich bereits 
einen Namen duech ihr wohltätiges Wirken unter den 
Armen der amerikaniſchen Metropole gemacht. 


Luftichiffahrt. 


Auf dem Flugplatz Jobannistal bel 
Berlin debütiert wiederum ein neuer Aeroplantyp 
mit merklichem Erfolg. Konſtruktenr und Erbauer ift 
der Berliner Motorenfabrikant John Wenskus. Aeußer⸗ 
lich fällt an dem Apparat felbft wenig auf; er iſt ein 
normaler Eindecker von 20 qm Fläche bei 2,2 m 


ſoll der Türkei eine Entfchävfgung in Höhe 


früh, meinen innggeliebten Gatten, 


eigenes Haus) aus, ſtatt. 


Flächentiefe, mit einem — dreiectin geformten 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, Dienstag, den 3. Septerber, um 5 Uhr 
unſeren berzensguten Vater, Schwiegervater, 
Großvater, Urgroßvater, Bruder, Schwager und Onkel 


artin Julius Ro 


im Alter von 69 Jahren, nach langem ſchweren Leiden in ein beſſeres Jenſeits 
abzurufen. — Die Beerdigung des teuren Entſchlafenen findet Donnerstag, den 
5. September d. J., um Wa Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe Ruda Pabianicka 


Die tiefbetrü 


Klosken und Bahnhöfen und im Selbſtverlage 


(Die Redaktion juridiſcher Antworten erfolgt durch Herrn Rechts | 


das Bezirksgericht ihres ftändigen Mohnfines oder des flätte 
digen Wohnsitzes des i 


Gebäude (Targowy 9 ynek). 


Brückenrumpf, der vollſtändig mit Stoff beſpannt ift 
und auf einem altbekannten Farmangeſtell ruht. Das 
Einzige, was ſofort ins Ange fällt, iſt ein nichtrottie⸗ 
render ſternförmiger Siebenzylinder⸗Motor mit Luft⸗ 
küßlung, der 85 mm Boßrung und 120 mm Hub hat 
bei 40 PS Leiſtung. Das Weſentlichſte des Wenskus⸗ 
Eindeckers iſt aber, daß er vollkommen komplett ein 
Gewicht von nur 185 Kg. hat, in welcher Hinſicht er 
einen entſchſedenen Fortſchritt bedeutet. Flugzenge 
ſolchen Typs, wie z. B. die Harlan⸗ und größeren 
Blsriot⸗Apparate, haben normalerweiſe ein Gewicht von 

3 bis 500 Kg. und kommen auch dann mit der hier 

verwandten Motorſtärke noch zurecht. Der Wenskus⸗ 

Apparat bedeutet daher eine bisher unerreichte Oeko⸗ 

nomie an @igengewicht, und zwar durchaus nicht auf 
Koſten der Sicherheit oder Feſtigkeit, wie das Wenskus, 

der noch nicht Flugzeugführer iſt, bei ſeinen Uebungen 

und Stürzen zur Genſige bewieſen hat. Der Eindecker © 

fliegt tadellos mit weniger als der halben Tonrenzahl] S 

des Motors, alſo bei ungefähr 15 PS Matorleiſtung, F 

ſo daß er ohne weiteres eine größere Nutzlaſt mit⸗ 

nehmen kann als ſein geſamtes Eigengewicht beträgt. 
Das iſt nicht nur ein Weltrekord, ſondern ganz 
weſentlicher Fortſchritt in der Konſtruktion. 


Vom Büchertiſch. 


Eine ganz aparte Neuerſcheinung auf dem Büchermarkte 
A, die Framſiche Heuder Fiber (Geikftueriag:  Rennold 
Friedrich Weiß — Verfaſſer der „Engliſchen Zauber. 
Berlin W. 50) zur leichten Erlernung der franzöſiſchen um⸗ 
ſangsſprache in kurzer Zeit durch Selbst- Unterricht. Auf die An⸗ 


ein 


* — 


und die höchſt originelle Anleitung zur Erzeugung der franzöſi⸗ 


ſchen Nafenlaute — die von Taufenden von Deutschen nicht S. 


richtig gebracht werden können — iſt eine derartig ausführliche 
771 leicht verſtändliche, fo daß jedermann dieſelbe begreifen 
mu! 

Die Grammatik ift kurz und bündig behandelt. 

„Der krrue Reiſebegleiter“ zu Ende des Lehrbuches trägt 
dazu bel, gute Laune zu ſchaſſen und bringt nebſtbei in fran ⸗ 
zöſiſch ſerechenden Landen praktiſchen Mugen. 
Zanber⸗Fibel⸗ iſt daher beſtens zu empfehlen. Der Auſchaffungs⸗ 
preis iſt I. 2,10; erhältlich in allen Buchhandlungen, 
des Verfaſſers. 


Brlefkaſten der Redaktion. 


anwalt A. Uger.) 


A. W. Sofern Sie dos vor der Ehe geborene Kind legi⸗ 
timitren wollen, müſſen Ste laut 8 1460 des Zivilgefetzes an 


indes eine Pittiheift einreichen. Das 
Einreichen Aer, ittgeſuche durch Bevollmächtigte iſt nicht 
geſtattet. Dem Biltgefuh muß eine Beſcheinigung der Eltern 
beigeſügt ſein, daß es wirklich ihr Kind iſt, deögleichen der Ger 

burteſcdein des Kindes und der Trauſcheig der Eltern. In 

Bittgeſuchen dieſer Art, die ſpöter als ein Jahr nach der Ehe: 
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Anerkennung des Kindes eingereicht worden war. 
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Mittwoch den DAR UMAUD 


In der Nacht zu Montag verſchied nach langem ſchweren Leiden, in Berlin, mein 
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